
• 10. Juni 2026 – 8:15 bis 9:00 Uhr
• Dr. Steffen Bauer & Prof. Thomas de Nocker

Webinar: Kirche im Wandel – evangelische und katholische 
Perspektiven im Gespräch



Unsere Leitthese

Kirche steht nicht vor einzelnen Reformen, sondern vor einer grundlegenden Neuvermessung 
ihrer Identität zwischen Ressourcendruck, strukturellem Wandel und der offenen Frage nach 
ihrem eigentlichen Auftrag in einer sich verändernden Gesellschaft.



Thesen 

These 1: Leitungsfragen sind derzeit der zentrale 
Konflikt- und Klärungsraum kirchlicher Transformation

Die Frage, wer entscheidet und wie Leitung 
wahrgenommen wird, ist hochsensibel und 
konfliktträchtig. Unterschiedliche Systeme (synodal vs. 
hierarchisch) zeigen jeweils spezifische Spannungen 
zwischen Beteiligung und Entscheidungsfähigkeit.

These 2: Weder maximale Partizipation noch starke 
Hierarchie garantieren gute Entscheidungen

Sowohl stark synodale Prozesse als auch klare bischöfliche 
Entscheidungsstrukturen stoßen an Grenzen: Die einen 
riskieren Handlungsunfähigkeit, die anderen mangelnde 
Umsetzung oder Akzeptanz. Die Frage nach Effizienz und 
Qualität kirchlicher Entscheidungen bleibt offen.

These 3: Transparenz über die tatsächliche Lage ist die 
Voraussetzung für Veränderungsbereitschaft

Reformen gelingen dort, wo die Notwendigkeit offen, 
umfassend und glaubwürdig kommuniziert wird. Wird die 
Realität nicht klar benannt, blockieren Gremien und 
Entscheidungsträger notwendige Veränderungen.

These 4: Strukturreformen allein erzeugen keine Zukunft 
– es fehlt oft das inhaltliche „Warum“

Viele Prozesse fokussieren sich auf Ressourcen, 
Strukturen und Einsparungen, vernachlässigen aber die 
theologische und inhaltliche Klärung. Ohne ein 
überzeugendes Kirchenbild bleibt Transformation 
unvollständig.



Thesen 

These 5: Kirche steht vor der doppelten 
Herausforderung: Ressourcensteuerung und 
Kirchenentwicklung gleichzeitig zu denken

Strukturelle Anpassung (z. B. Personal, Gebäude, 
Finanzen) und inhaltliche Neuausrichtung (Kirchenbild, 
Auftrag) sind zwei unterschiedliche, aber untrennbare 
Dimensionen. Einseitige Strategien führen entweder zu 
Widerständen oder zu Orientierungslosigkeit.

These 6: Zeit für sequenzielle Reformprozesse ist 
vielerorts nicht mehr vorhanden

Angesichts wachsender finanzieller und personeller 
Engpässe können Reformen nicht mehr in getrennten 
Phasen (erst Inhalt, dann Struktur) gedacht werden. Die 
Realität erzwingt paralleles Handeln unter Zeitdruck.

These 7: Die größte Herausforderung ist nicht die 
Einsicht in Veränderungsnotwendigkeit, sondern deren 

konsequente Umsetzung

Veränderungsprozesse scheitern häufig daran, dass 
Entscheidungen aufgeschoben oder nur halb umgesetzt 
werden. Die Tendenz, Zeit zu gewinnen, verhindert oft 
notwendige strukturelle Schritte.

These 8: Nachwuchskräfte erwarten und fordern 
Veränderungsfähigkeit der Kirche

Besonders im evangelischen Kontext zeigt sich: Die Sorge 
vor fehlender Veränderungsbereitschaft vor Ort ist ein 
zentrales Hindernis für Nachwuchs. Veränderung wird 
damit zur Voraussetzung für Zukunftsfähigkeit.



Thesen 

These 9: Kirchliche Berufe und Rollenbilder stehen vor 
grundlegender Transformation

Die klassische Rolle des hauptamtlichen Seelsorgers 
verändert sich hin zu einem stärker ermöglichenden, 
koordinierenden und befähigenden Verständnis –
insbesondere im Blick auf Ehrenamtliche. Diese 
Veränderung ist konflikthaft.

These 10: Kleinräumige Gemeindestrukturen verlieren 
ihre Tragfähigkeit

Sowohl aus Ressourcen- als auch aus 
Organisationsperspektive sind klassische kleine Einheiten 
nicht mehr haltbar. Gleichzeitig bleibt die Frage bestehen, 
wie Nähe und Präsenz vor Ort künftig gesichert werden 
können.

These 11: Neue Organisationsformen entstehen – oft 
schneller und radikaler als erwartet

Beispiele großer Zusammenschlüsse von Gemeinden 
zeigen, dass tiefgreifende strukturelle Veränderungen 
möglich sind – teilweise getragen von der Basis selbst. 
Transformation kann auch aus Eigeninitiative entstehen.

These 12: Die größte Leerstelle liegt im fehlenden klaren 
Kirchenbild in einer Minderheitensituation

Kirche ist zunehmend eine Minderheit in der Gesellschaft, 
hat aber oft kein klares Selbstverständnis für diese Rolle 
entwickelt. Die Frage „Wozu sind wir da?“ wird vielerorts 
erstmals ernsthaft gestellt.



Herzlichen Dank!
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